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BeUanntmadmng
des 2cntralDorftanclc$.

Ter Gewerbeverein für Nassau in Wiesbaden
sucht zum baldigen Dienstantritt einen
volkswirtschaftlich vorgebildeten

Beamten
für die Gewerbeförderung , Schriftleitung des
Gewerbeblattes und Verwaltung der gewerblich¬
technischen Bücherei.

Bewerber mit praktischer Betätigung auf

itzewerblichem und wirtschaftlichem Gebiete wer¬den bevorzugt.
Anstellung auf Dienstvertrag . Feste Anstel¬

stellung mit Ruhegehaltsberechtigung wird in
Aussicht gestellt.

Bewerbungen mit Lebenslauf , begl . Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsansprüchen bis zum
ÜO. April erbeten . . .

Wiesbaden,  den 18. März 1920.
iAdolfstraße 16.

Der Zentralvorstand
des Gewerbevercins für Nassau.

Bericht Uber die Sitzung des Zen,
traloorftandes am 9. märz mo.

Anwesend unter dem Vorsitze des Vereins¬
direktors , Herrn Justizrat D r . Bicke l , 16 Mit-
tzlieder.

Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt der
Vorsitzende mit , daß Herr Rentner A. P a s sa -
v a n t in Biebrick (früher in Michelbach) mit
Rücksicht auf sein hohes Alter aus dem Zen¬
tralvorstand ausgeschieden ist. Für die ersprieß¬
liche Tätigkeit während seiner 25jährigen Mit¬
gliedschaft im Zentralvorstand wurde Herrn
Kassavant der wärmste Tank ausgesprochen.

1. Ter erste Punkt der Tagesordnung be¬
trifft die Aenderung der Vereinssatzungen . Des
Näherei: kann auf die in der vorigen Nuinmer
dieses Blattes veröffentlichte Bekanntmachung
des Zentralvorstandes verwiesen werden . Die
vorliegenden Satzungsentwürfe werden * mit
einigen kleinen Aenderungen genehmigt . Tie
endgültige Beschlußfassung darüber erfolgt in
der nächsten Hauptversammlung.

2. Diese findet voraussichtlich am 20. April
^n L i m b u r g statt . Tie Tagesordnung ist eben¬
falls in der letzten Nummer dieses Blattes
veröffentlicht worden.

3. Auf Vorschlag des engeren Vorstandes
erklärt sich der Zentralvorstand mit der An¬
stellung eines weiteren Beamten für die Ge-
tverbeförderung , Schriftleitung des Gewerbe-
vlattes und Verwaltung der gewerblich-tech-
rnschen Bücherei einverstanden.

4 Nach einem Schreiben des Herrn Landes¬
hauptmanns hat der Landesausschuß die seit-

Die diesjährige ordentliche

WmmI « des Mrni 1 tan
findet am Dienstag » den 20. April 1920» vorm. 8 Uhr in Limburg a . d . L . im Gasthaus
„Alte Post " statt. Am 19. April, abends 8 Uhr gesellige Zusammenkunft im evang. Gemeindehaus.

Der Zentralvorstand hält am 19. April, vorm. 10 Uhr im Rathaussaal eine Sitzung ab

vorläufige Tagesordnung für die Hauptversammlung:
1. Bericht des Zentralvorstandes über den Stand und die Tätigkeit des Vereins in der Kriegszeit.
2. Bericht der Ausschüsse über die Prüfung der Vereinsrechnungen für 1914 bis 1918.
3. Vorlage des Haushaltsplans für das Rechnungsjahr 1920.
4. Aenderung der Vereins-Satzungen.
5. Festsetzung des von den ordentlichen Mitgliedern zu zahlenden Beitrags.
6. Beschlußfassung über die Führung der Vereinsgeschäfie bis zur Neuwahl des Zentralvorstandes.
7. Organisation des Handwerks.
8. Wahl des Ortes der nächsten Hauptversammlung.
9. Ernennung von Ehrenmitgliedern.

10 . Wünsche und Anträge.
Wiesbaden,  den 9. März 1920.

Der Fentralvorstand des Gewerbevereins für Nassau.
her ĝültigen Grundsätze für die Anrechnung
von Dienst- und Beschäftigungszeiten der an
die Ruhegehaltskasse für die Kommunalbeam-
ten des Regierungsbezirks Wiesbaden ange¬
schlossenen Beamten in wesentlichen Punkten
abgeündert . Danach können jetzt auch vor dem
21. Lebensjahre der Beamten liegenden Beschäf¬
tigungszeiten , sofern sie als Vorbereitung für
die jetzige Tätigkeit notwendig oder wertvoll
gewesen sind, auf die ruhegehaltsfähige Dienst¬
zeit gegen Nachzahlung der Beiträge angerech¬
net werden. Tie Entscheidung darüber ist in das
Ermessen der Dienstbehörden der Beamten ge¬
stellt. Ter Zentralvorstand ermächtigt den enge¬
ren Vorstand , zu prüfen und festzustellen, welche
Beschäftigungszeiten für die einzelnen Beamten
hiernach angerechnet werden können-und über
die Anrechnung zu beschließe,:.

5. Ter Gewerbeschulinspektor berichtet über
die mit dem Schulvorstand und dem Magistrat

.in Oberursel gepflogenen Verhandlungen über
die Neuordnung der örtlichen Verwaltung der
dortigen gewerblichen Fortbildungsschule und
deren weiteren Ausbau und gibt die Satzungen
bekannt , welche der Neuordnung zu Grunde
gelegt sind. Tie Satzungen werden vom >Zen-
tralvorstand genehmigt. Es wird zunächst ein
hauptamtlicher Lehrer und Leiter angestellt.
Ter engere Vorstand wird ermächtigt, die Er¬
nennung desselben zu vollziehen, nachdem die
Wahl in Oberursel stattgefunden hat . Tie Stadt
Biebrich errichtet zum 1. April eine Frauen¬
berufsschule nach den von dem Zentralvorstand
gegebenen Unterlagen . Tiefe Schule wird der
Verwaltung des Zentralvorstandes unterstellt.
Zur Ernennung der anzustellenden hauptamt¬
lichen Lehrerinnen wird der engere Vorstand
ermächtigt.

6, Tie Werbung neuer Mitglieder hat bis
jetzt in 41 Lokalgcwerbcvercinen einen Zuwachs
von über 1000 Mitgliedern gebracht. Damit ist
die Gesamtzahl der Mitglieder wieder über
10000 gestiegen. Von 100 Vereinen liegt ein
Bericht über das Ergebnis ihrer 'Werbetätigkeit
noch nicht vor. In Lorsbach hat sich ein neuer

Gewerbeverein mit 68 Mitgliedern gebildet,
der demnächst auch eine gewerbliche Fortbil¬
dungsschule eröffnen wird . Weiter ist in Ober¬
stedten bei Homburg die Errichtung einer ge¬
werblichen Fortbildungsschule in Aussicht ge¬
nommen . In Höhr hat sich der Gewerbeverein
mit dem dortigen Handwerkerverein zu einem
Handwerker - und Gewerbeverein vereinigt , wo¬
durch das in der letzten Zeit nachgelassene In¬
teresse für diese Vereine wieder neu belebt
worden ist.

Nriegsavgsve
vom vtrmögcruzuwaHs.

Bon den Finanzämtern sind dieser Tage
die Aufforderungen ergangen zur Abgabe der
Steuererklärung für die Veranlagung zur
Kriegsabgabe vom Vermögcnszuwachs auf¬
grund des Gesetzes vom 10. September 1919.
Vielen Steuerpflichtigen wird die Ausfüllung
des Vordrucks Schwierigkeiten bereiten . Wir
wollen deshalb einige Winke und Ratschläge
dafür geben. Zur Abgabe der Steuererklärung
verpflichtet sind alle Personen

1. die von der Steuerbehörde dazu aufge¬
fordert werden:

2. deren Vermögen sich seit dem 11. Jam
1914 bis 30. Juni 1919 um mindestens 6000
Mark erhöht hat;

3. deren Vermögen 50000 Mark oder mehr
beträgt.

Tie unter 2 und 3 erwähnten Per¬
sonen müssen eine Steuererklärung auch
dann einreichen , wenn ihnen eine besondere
Aufforderung oder ein Formular zur Steuer¬
erklärung nicht zugegangen ist. Die Formulare
werden von den Gemeindebehörden kostenlos
verabfolgt . Jeder lese den Vordruck zur Steuer¬
erklärung vor der Ausfüllung genau durch und
beachte die dazu gegebenen Erläuterungen.
Dann stelle man die Höhe des Vermögens nach
dem Stande am 3Q. Juni 1919 fest und zwar
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sowohl des eigenen Vermögens sowie des' Ver¬
mögens der noch lebenden Ehefrau. Nicht mit¬
zurechnen ist das nach dem 30. Juni 1919 er¬
worbene Vermögen. Ebenso bleibt das Ver¬
mögen der Kinder, das ihnen durch Schenkung
öder Erbschaft zugefallen ist, außer Betracht,
auch daun, wenn dieses Vermögen von dem
Steuerpflichtigen verwaltet oder genießbraucht
wird. Für die Angaben und Unterscheidung der
einzelnen Vermögenswerte und Arten sei fol¬
gendes bemerkt:

1. G r undv er mö g en. -
Hier ist der Wert der Grundstücke(Gebäude

und Liegenschaften) mit Ausnahme der dem
Betriebe des Bergbaues oder eines Gewerbes
dienenden Grundstückea'nzugeben. Bei land¬
wirtschaftlichen oder Gärtnerei-Grundstücken
sind auch die Betriebsmittel (lebendes und
totes Inventar ) im Werte mit zu berücksichtigen.
Es ist zu unterscheiden zwischen Grundstücken,
die vor dem 1. Januar 1914 erworben und
solchen, die n a ch dem 1. Januar 1914 in den
Besitz des Steuerpflichtigenübergegangen sind.
Für Grundstücke, die vor dem 1. Januar 1914
erworben sind, ist der bei der Veranlagung
zum. Wehrbeitrag festgestellte Wert in der
Steuererklärung pnzugeben. Aus den früheren
Steuerpapieren wird dieser Wert zu entneh¬
men sein. Doch, wird es wohl viele Abgabe¬
pflichtige geben, die diesen Wert nicht mehr
feststellen können, weil die hierzu erforder¬
lichen Unterlagen nicht mehr in ihren Händen
sind. In diesem Falle wird folgendes Ver¬
fahren empfohlen: Ter Steuerpflichtige stellt
die Grundstücke, die bereits am 1- Jüan. 1914
ihm gehörten, auf einem besonderen Bogen
nach Lage und Größe ohne Wertangabe zu¬
sammen und versieht diese Ausstellung mit
Datum und Unterschrift. In die Steuerer¬
klärung trägt er dann unter der Rubrik
„Grundvermögen" ein: „Die in beiliegender
Aufstellung aufgeführten Grundstücke sind be¬
reits am 1. Januar 1914 in meinem Besitz
gewesen. Ich bitte hierfür denselben Wert ein¬
zustellen, der bei der Wehrbeitragsveranlagung
hierfür angesetzt wurde." Dieses Verfahren ist
zulässig. Das Vermögen darf aber dann in der
Steuererklärung nicht seitenweise aufaddiert
werden, weil der Wert dieser Grundstücke in der
Vermögenssumme fehlt. Grundstücke, die erst
nach dem 1. Januar 1914 erworben sind,
werden zweckmäßig in der Steuererklärung
als solche besonders bezeichnet-

Tier Grundstücke müssen, sofern sie nicht von
Eltern oder Großeltern ererbt oder .von dieieu
gekauft sind, mit dem Kaufpreis in die Steuer¬
erklärung eingestellt iverdeu. Stach dem 1. Jan.
1914 ererbte oder von den Eltern oder Groß¬
eltern gekaufte Grundstücke dürfen mit dem
Ertragswert eingestellt werden.

2. Betriebsvermögen.
Als Betriebsvermögen, das dem Betriebe

eines Gewerbes gewidmet ist (Seite 2, Ziffer
2 L des Formulars ) gilt der Wert des dem
Gewerbe dienenden Gebäudes oder Grundstücks
und des Betriebskapitals. Hierzu gehören das
Geschäftsinventar, die Warenvorräte, Maschi¬
nen, Werkzeuge, Geschäftsausstände, nach Abzug
der Geschäftsschulden.

Betriebsvermögen, das dem Betrieb der
Land- und Forstwirtschaft dient, hat der Land
Wirt nur dann besonders zu deklarieren, wenn
er keinen eigenen Grundbesitz hat, sondern nur
Pächter auf fremdem Grund nud Boden ist und
er zur Bewirtschaftung der fremden Grundstücke
eigenes Betriebskapital benutzt. Ten Abschnitt
.Betriebsvermögen" wird deshalb nur ein
Grnndstückspächter'in der Steuererklärung aus-
Wsüllen haben, und zwar muß der Pächter
hier den Wert ieiueS Wirtschaftsiuventarsein¬
stellen.

3. Kap i talve r mögen.
Hier' sind unter Ziffer 3, Buchstabea—g

des Formulars sämtliche Kapitalforderunge»
anzugebeu, die am 30. Juni 1019 vorhanden
waren, wie Wertpapiere, Darlehen, Hhpotheke»,
Sparguthaben und bares Geld nach Abzug des
mr Bestreitung der laufenden Ausgaben für

, Maf fauische » Gewerbehlai»

drei Monate notwendigen Betrages. Ob ein
Kapital in inländischen oder ausländischen
Werten angelegt ist, macht keinen Unterschied.
Wer in einer Lebensversicherung ist, muß als
Wert derselben zwei Drittel der bis zum 30.
Juni 1819 gezahlten Pränrie angeben. Ist die
Versicherung aber erst in der Zeit vom 1. Jan.
1914 bis 31. Juni 1919 zustande gekommen
(sogen. Kriegsversicherungen'-, dann sind die
ganzen  eiugezahltei, Prämien- oder Kapital¬
beträge anzugeben, falls die jährliche Prä¬
mienzahlung den Betrag von 1000 Mark oder
die einmalige Kapitalzahl,mg den Betrag von
3000 Mark übersteigt. Ist die Höhe der Prä¬
mien- oder Kapitalbeträge aber niedriger, dann
braucht bei Buchstabe§ des Formulars nichts
angegeben zu werden. Bei der Einsetzung des
Kapitalvermögensmuß beachtet werden, daß die
Summe dieses Kapitalvermögens durch ein
Kapitalverzeichnis zu belegen ist, das dem For¬
mular zur Steuererklärung angehängt ist (S . 7
und 8 des Formulars ). Die Endsumme dieses
Kapitalverzeichnissesmuß mit der Summe
pbereinstimmen, die in der Steuererklärung
unter 3. „Kapitalvermögen" eingetragen ist.
Bei Wertpapieren ist nicht der Nennwert, son¬
dern der Stenerkuxswert der Papiere, nach dem
Stand am 30. Juni 1919 einzustellen. Ter
Steuerkurszettel ist bei größeren Zeitungen zu
kaufen. Tie Abgabe der Erklärung war lange
genug vorher bekannt. Die Angabe, die Bank
der Abgabepflichtigen könne die Kursberech-
nnng der Wertpapiere für den 39. Juni 1919
nicht liefern, wird vom Finanzamt nicht als
triftige Entschuldigung anerkannt.

Als Abzüge vom Vermögen kommen in Be¬
tracht Kapitalschnlden, einerlei, ob das Kapital
in Form einer Hhpothek oder eines Schuld¬
scheins oder in sonstiger Form geschuldet wird.
Unter abzugsfähige Schulden fallen nicht rück¬
ständige laufende Schulden für die Haushaltung
(unbezahlte Rechnungen), sowie Schulden für
den Geschäftsbetrieb, die schon beim Betriebs¬
vermögen abgezogen sind.

Tann sind auf Seite 3 des Formulars noch
anzngeven: Rentennntzungen und Rente!,lasten.
Hierzu gehören vor allem die Nutznießungs-
rechte an fremden Vermögen, auch an dem
Vermögen der Kinder. Beispiel: Ein ' Vater
nutznießt das Vermöge» seiner Kinder, das
diesen von seiner verstorbenen Ehefrau zuge-
fallen ist. Er darf dieses Vermöge» nicht fn
seiner Steuererklärung angeben, dagegen muß
er den Kapitalwert des Nutznießer'.,gö,echts von
diesem Vermögen angeben. Als Rechtsgrund des
Anspruches auf die Nutznießung wird in das
Formular einzntragen sein etwa: „Nutz-
nießungsrecht an dem meine» Kindern gehöri¬
gen Vermögen meiner verstorbenen Ehefrau."
Besteht das genutzuießte Vermögen in Grund¬
besitz oder sonstigen Werten, deren Ertrag nicht
feststeht, dann wird der Geldwert der ein¬
jährigen Nutzung mit 4°/o des' Wertes des ge¬
nutzten Vermögens eiiizustellen sein. Als Tag,
Monat oder Jahr , seitdem der Nntzansprnch
besteht, wird im vorliegenden. Beispiel der
Todestag der Ehefrau einzutragen sein.

Tie außerdem auf Seife ■?, 5 und unter
Ziffer IV bis VIII des Formulars gestellte,,
Fragen müssen genau beantwortet, könne,, aber
in vielen Fällen wohl mit „nichts" ansgefüllt
werben, weil all diese Fälle nicht häufig Vor¬
kommen. Wir können hier auf jede der dort ge¬
stellten Fragen nicht eingehen. Doch wird em¬
pfohlen, jede Frage genau dprchzulesen und
wenn nötig, zu beantworten, da sonst Rück¬
frage,, durch die Steuerbehörde unvermeidlich
werden. In Zweifelsfälle!, wird die Geschäfts¬
stelle des Kreisverbandes auf Wunsch „och
nähere Auskunft geben. Auch das Verzeichnis
des Kapitalvermögens(Seite 7 und 8 -des For¬
mulars) muß ansgefüllt werden, sofern kein
Verzeichnis des Vermögens beigebracht wird,
das bereits von einer Bank aufgestellt ist und
sämtliche Kapitalien enthält.

Es ist noch zu beachten, daß die Abgabe der
Steuererklärung bei Vermeidniig vou Zwanas--
geldstrafeu zider Steuerzuschlägeu rechtzeitig,
d. h. innerhalb der vom Finanzamt gestellten
Frist zip erfolgen hat.
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flu; den Kretsnerbänden.
Bericht

über die Versammlung der Kreisverbände
am 8.März 1920.

^uf Eniladung des Zentralvorstandes fand
am 8. März, nachmittags2 Uhr, in Wiesbaden
erne Sitzung des engeren Vorstandes mit den
Vorsitzenden und Geschäftsführernder Kreis-
verbände mit folgender Tagesordnung statt,
i -Die Stellung und Bedeutung dep Kreisper-

bände in der Organisation des Reichsverban-
öes des deutschen Handwerks: Ausbau der
Geschäftsstellen.

-- Erweiterung der Organisation des Gewerbe,
Vereins für Nassau.

3.Aönderung der Vereinssatzungen. Ausstel¬
lung von Mnstersatzungen für die Kreisper¬bande und Lvkalgewerbevereine.

4. Wünsche und Anträge.
Die Verhandlungen leitete der Vereins-

direktor Herr Justizrat Dr. Bickel.
Q. Au dankt 1 der Tagesordnung erstattete
Veretnssekretar Seekgh einen einleitenden Ve-
richt. Er wies guf die Zwecke und Ziele des
>m Oktober 19t0 neu gegründeten Reichsver-
bandes des deutschen Handwerks bin, der sich
li. a. den Ausbau der fachlichen Organisation
des Handwerks durch Gründung von Orts - und
Bezirkspereinigunge,, us,v. zur Äufggbe gestellt
habe. Die nämliche Aufgabe würde auch von
unseren Kreisoerhänden oerfulgt. und dank
deren fortgesetzten Bemühungen habe die fach¬
liche Organisation diesseitigen Bereinsbe-
zirk in der letzten Zeit erfreuliche Fortschritts
gemacht, insbesondere durch die Bildung von
Innungen und Fachvereinignugeu. Etwa drei
Mertel der Handwerker feien jetzt sachlich orga¬
nisiert. Aber es sei noch manche Lücke ziß
schlrenen. In einigen allerdings vorwiegend
ländlichen Kreifen/hgbe die fachliche Orggnisa-
tion noch wenig Eingang gefunden, Hier minie
die Tätigkeit der Kreisverbündenochmals ein-
setzen. Wenn ein rein fachlicher Zusammenschluß
nach Lage der Verhältnisse nicht gut möglich feil
daun muffe wenigstens eine allgemeine Organi¬
sation durch die Gründung von Ge,verbeper¬einen versucht werden.

Aber mit der Bildung von Innungen . Fach-
veremigungen.usw. allein sei es nicht getan.
Dieselben sollten auch praktische Arbeit leiste».:
Wenn rede Organisation auf sich angewiesen
bleibe und ihre eigenen Wege gehe, werde sie
nicht mel erreichen: nur die Arbeit im engsten
,miammenschluß aller Kräfte verbürge den Er
folg. Den Boden nud Mittelpunkt für diesen
Zusammenschluß und dis praktische Arbeitsge¬
meinschaft bilde der Kreisverbanö für .s>and-
merk u»d Gewerbe. Deshalb müsst immer
wieder auf die Wichtigkeit dieses Zusamnieu
Muffes hingewiesen und die Kreisnerbände er¬
mahnt werden, mit allem Nachdruck darauf hiu-
zuarbeiten. daß sich alle gewerblichen und üand-
weMichxn Organisationen restlos im Kreisver¬
band zur Vertretung ihrer gemeinsamen Inter¬
essen zusammensünde». Die hierauf gerichteten
Bemühungen der Kreisverbünde hätten nach den
bis jetzt vorliegenden Berichten einen sehr er¬
freulichen Erfolg gehabt. Im Kreise Pstdeu-
kopf ideit sämtliche Innungen und Fachvereini-
gmigen dem Kreisverband beigetreten, ebenst
im Landkrerfe Wiesbaden, mit Ausnahme eine«
Innung . Auch tm Dillkrejse Hütten sich bis letzt
dis nreisten Innungen dem Kreisperband an¬
geschlossen. In den anderen Kreisen seien die
Verhandlungen poch nicht abgeschlossen. Dst
meisten der neu gegründeten Innungen hätten
sich noch nicht vollständig konstituiert ,,»d feiendeshalb jetzt noch nicht in der Lage, über den
Anschluß Mi den Kreisverband Beschluß zufassen.'

Die Bemühungen, die noch fernstehende,«
Innungen und Bereinigungen zum Anschluß
an den Kreisverband zu bewege», würden da¬
durch wesentlich unterstützt, wenn uou deck
Kreisverbänden praktische und ersprießlich!
Arbeit geleistet würbe. Werde der Handwerke
von dem Vorteil und Nutze» der von den
Kreisverband gebotenen Etnrichtuugeu über
zeugt, dann würde er vou selbst den Astschluj
an den Kreisverband suchen. Es sei üeshal!
-ine zwingende Nptwendjgkkil. daß pon alle!
Krejsverbänden Geschäftsstellen Zngerichte
Und so giiSgebaut würden, baß sie in der Lag
feien, die tm Arbeitsplan gestellten Aufgabe,
zu erfüllen. Ferner müßten die Geschäfts
stellen darauf bedacht fein, sich neue ArbeitS
gebiete zu erschließen und den Hanüwerkexil u»
Gewerbetreibenden das zu bieten, was si
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suchte),. InKhesonderk perwies her Bericht¬
erstatter auf hie neuen Sjeuergesetze und hie
vom Zentralvorstand gegebene Ai,regnng zur
Beranstaltuug von Steuerberatungs - und
Buchführungskursen usw

Wenn die Kreisverbände tn dieser Be¬
stehung unablässig bestrebt seien , innerhalb
ihres Kreises die praktische Kleinarbeit in der
Gewerbefürderung zu leisten , dann ivürden sie
von selbst zum Mittel - und Angelpunkt der ge¬
werblichen und hanhiperkltchen Organisation,
eine offizielle Bertrefnng her gemeinsamen
Interessen der Handwerker und Gewerbetrei¬
benden des Kreises werden und ätsch Anerkeu - •
nung finden als eine Organisation im Rahme -n-
des neuen Neichsverbanües des deutschen Hand - -
Werks.

Au diesen Bericht schloß sich eine ausgedehnte
Besprechung an . Das Ergebnis konnte der
Vorsitzende wie folgt zniammkufglse,,:
l . Es besteht hie hegrüudete Aussicht , daß die

noch abseits stehenden Innungen usw. größ¬
tenteils sich au den Kreisverhäng gnschließen.

?. Gefördert wird der Zusammenschluß dadurch,
daß sich die Kreisperhgnde vor allem den
wirtschaftlichen Interessen der Handwerker,
roie die Beschaffung von Nohstoffeu usw .,
mehr annehmen und die "Geschäftsstellen her
Kreisverüände die Erledigung her Geschäfte,
namentlich her schriftlichen Arbeiten , her In¬
nungen übernehmen.

merker und Gewerbetreibenden selbst zur
Leistung höherer Beitrage geneigt zu machen
sein.

4. Zur Förderung der Tätigkeit der Krejsver-
bünde müssen geeignete Regner für gewerb¬
liche Vorträge gewonnen werden-

a, Vach entsprechendem Ausbau der Geschäfts¬
stellen zu Handwerks - und Gewerbeämtern ist
die Anstellung hauptamtlicher Geschäftsführer
ins Auge zu fgsien.
Zu Ziffer 4 teilte der Bvrsttzende mit , daß

vom Zentralvorstanö die Anstellung eines
neuen Gemerbefprüernngsüegmteu beabsichtigt
sei, der dann auch den kreisverbstisden für Vor¬
träge rnr Verfügung stehen werde.

Punkt 2 und st her Tggesprdnnng w
zur Beratung gestellt . Der Bor-

Tggesprdnung wurden
- T7rnrs gestellt . Der Vor-

henbe gab dazu die entsprechenden Erläute¬
rungen . Den Innungen und handwerklichen
Fachpereiniglingen . üje jetzt schon zuw großen
Teil den Kreisverbänden beigetreten seien , solle
die Möglichkeit geboten werden , sich auch an den
Gewerbeverein für Nassau anzuschließen , um da¬
durch eine einheitliche , neschlvssene und macht¬
volle Organisation für den ganzen Bereins-
bezrrk zu schaffen. Zn hseseni Zwecke sei eine
durchgreifende Aenberunq der Bexeinssgtzun-
gen notwendig . Nach dem vorliegenden neuen
Satznngscntwusf solle der Verein unter Bei¬
behaltung seines bisherigen NgmenS ist einen
Verband von Vereinen nmgvbildet werden.
Die wichtigsten Bestimmungen - es neuen Ent¬
wurfs für die Satzungen des Gewerbevereins
fgr Nassau , sowie für die Mustersatznngeu ftir
die Kreisverbände und für die Lokalgewerbe-
vereine wurden besprochen , ebenso die Notwen¬
digkeit der Erhöhung des Mitgliederbeitrags
me von der Versammlung anerkannt wurde.

Abänderungsvorschläge zn den Sgtzungs-
cutmürfen wurden Utcfĵ gemacht.

Zu Punkt 4 der Tagesordnung beklagte Herr-
Architekt Bruns die ungünstigen Bcrkehrsvcr-
häftnisse im Rhetngau , welche die Abhaltung
von Bersammlmigen gm Sonntgg außer¬
ordentlich erschwerten . Er bat den Zentralvor-
stand, sich um die Einlegung eines Sonntags-
ruges im lltheingan zu bemühen . Das wurde
zng -sggt.

wachte Herr Bruns darauf
anfmccljam , daß oft Klagen über die Höhe her
.yandwerkor -stiechnnngsn geführt würden . Das

ra >»f zurückznsühxen . daß die Knndschait
luftcrrichtet sei über die außer-

der Arbeitslöhne und der
I ' ^Ee Nohftoffe . Es sei deshalb em-

'felilenswert ' hierüber Aufklärung in die breite
Oeffentlichkeit zu trage,,.

Herr Gewerbeschultnspektur Kern verweist
auf den in Nr . st des „Gemexbeblattes " uer-
veröffentlichten Artikel über „Hnnbmerker-
Rechnunnen ", durch den der Anregung des
Herrn Bruns bereits Rechnung getragen sei.

>U Kreisvcrbqnde sollten veraulgssen . durch
, lenntzung djeseS Aufsatzes a„ ch in den Kreis

"IIÜ TaaeszeftNNgen für die nötige
Aufklärung zu sorgen . Die Klagen Ser Kund

schaft über Sie hohen Rechnungen feien aber
gilch zum Teil darauf zurüchzufsihren . daß es
die Handwerker oft au einer die Preise leicht
zu beurteilenden Rechnungsaufstellung per-
misten ließen , weil es an einer ordnungsmäßi¬
ge» Buchführung fehle. Hier müsse der Hgud-

.werk er selbst die bessernde Hand aulegen.

. . Herr StaStrat Meier erachtete es ass eine
dankenswerte Aufgabe der Kreisverbände , bei
Streitigkeiten über hie von den Handwerkern
geforderten Preise vermiftelnh einzugreife » ,
nötigenfalls durch eine sachverständige und un¬
parteiische 'Nachprüfung der Rechnungen.

Nachdem noch die Frgge her Preisbildung
. kura besprochen , wurde die anregend verlaufene
Versammlung um 5K Ihr geschlossen.

. ü . W "

leim #, ttledstoff#unü leinölDerforgurifT.
Die Anmeldung des Bedarfs an Leim und Kleb-

stossen für das Holz«, Maste -, Buchbinder- und
Tapezierergewerbe , Leinölfirnis nur für das Maler --
gerverLe, Benzal-Mischstpfse und Benzol für die ror-
genannten Betriebe mit staijlln»reu Explosionsmo¬
toren , ist, ialls noch nicht geschehen, für den Irr.
Bersprgnngsgbschuitt (Avril , Mai . Ifstsi 102(1 n w -
gehend  bei den bekannten Stellen zu bewirken, da
später eingehende Anträge nicht mehr berücksichtigt
werden können. Bei der Anmeldung wol' en gleich¬
zeitig nähere Angaben über die Art des Betriebes
«Ud die Zglst der Arbeitskräfte gemacht werden.

M' .lll I IH IHM I II ,

Eus tralTau.
Rgffauische Kriegsperfichernnq.

Tse Mrechnnng für d-e Nassguische KrscaSuer-
sichernug NNd die Feststellung der fälligen Leistung
werden demnächst erfolgen. Die Dlxeftiön der Nass)
Landesbant in Wiesbaden Abteilung Nastqiiische
Kriegsversicteerunst) mastst daher zum letzten Male b--
tannt . daß die mit her Anmeldung ihrer Ansprüche
bisher » och rückständigep  Huiterblieh . ne c lei
Vermeidung des Verlustes ihrer Rechte die gelösten
Anteilscheine nebft Sterbeurkunde umgehend, spä¬
testens bis znm ‘44. AHrü d. IS ., «insenden follen.
Wir verweisen auf die Bekanntmachung.

MMwtxmammtx  wlesvaam.
Bekanntmachung,

Die Frühjahrsgesellestprüfunaen finden statt:
für Maurer , Zimmerer , Tüncher vom 1. bis

18, Mas.
für alle übrigen Handwerker vom 1. bis 3V.

April.
Die Anmeldungen hqben zu erfolgen hei den

Herfen Vorsitzende, , her zuständigen Prüfunqs-
aus,chüsse , und zwar:
für Maurer . Zimmerer und Tüncher im Lause

des Monats April,
für alle übrigen Handwerker in der Zeit vom

l . März bis 1 April.
. Zu diesen Prüfungen werden zugelassen, die-
lenigcn Lehrlinge , welche bis zu« 1. Juli 1920
ihre Lehrzeit beendet haben.

Bei der Anmeldung ist auch her Lehrvertrag
mit cinzureichen.

Im 8 13>0 her Gewerbeordnung ist in der
Fassung vom 30. Mai 1908 bestimmt:

Der Lehrling soll sich nach Ablauf der Lehr¬
zeit der Gesellenprüfung unterziehen . Die In-
nccngeu und d?r Lehrherr sollen ihn dazu an-
halten.

Die Innungen , Lehrberru und Lehrlinge
werben auf diese Bestimmung aufmerksam ge¬
macht mit dem Bemerken , daß ein Verstoß hier¬
gegen Strafe bezw. andere empfindliche Nach¬
teile zur Folge haben wirb.

Die Gesellenprüfungsgebühr beträgt 10 Ji
und ist bestestgeldsret vor der Prüfung an die
HandiperkSkqmmer einznzahleu . Die Zahlung
kann auch an dze Agenturen der Ngfs. Lanöes-
bank auf Konto der Handwerkskammer Nr . 1017
und bei den Postanstalten auf Postscheckkonto
der Nass.- Landesbank Nr . 000 lPostscheckamt
Frankfurt a. As.j oder auf dgs Postscheckkonto
der Handwerkskammer Nr . 29210 (Postscheckamt
Frankfurt a. M .) eiugezahlt werde,, . In letz¬
terem Falle wird bas Porto erspart und ist nur
cine Postgebühr von 8 Pfg . mit etnznzahlen.

Wiesbaden,  den 28. Februar 1920.
Die Handwerkskammer.

Der Vorsitzende : Der Snndikns:
E a r st e n s . S chr o e d e r.

Bekanntmachung betreffend die Berechtigung zur
Führung des Meistertjtsls in Verbindung mit

„ der Bezeichnung eines Handwerks.
» f33  der Reichs -Gewerbeor- nung r -iitet;

„Den Meistertitel 'in Verbindung mkt der Dezeich-
Mstg eures stsiandwerks dürfen Nstr oaupwerrex
fphrci), welche für dieses Handwerk die Met ' er rn-
lUN.1 bestanden und das 24 . Lebensiahr zurückgclegt
haben." Die Uebcrgangsbestunmnngen zu dem er-
WähntL-r 8 lALbesagen in Artikel 8 der Povel e von,
20 . Jul ) lijöY folgendes : „Wer beim Inkraft¬
treten dieser Bestrmnunigcn persönlich ein Hgndwerr
selbständig ausübt , ist hxfngk, den Meistertitel (8 133)
zn führen , wenn er in diescin Gewerbe die Befugnis
zur Ptleitung von Lebrlrsigen besitzt." Auf Grund
dieser Uebergqnasbeftsmmungeu können also ohne
Meisterprüfung der, Meistertitel führen, diejenigen
Handwerker , weiche 1: vor dem I . if ober 187V ge¬
boren sind, am 1. 10 19(11 also 24 Igbre alt waren,
und 2. eine Lehrzeit von mindestens 2 Jahren
zurtickgelcgt traben oder vor 1- Oktober 1901 min¬
destens 5 Ighre selbständig, oder als Werkmeister
oder in ähnlich 'r Eigenschaft tätig aetvesen sind
und 3. gni 1. Oktober 1901 p xsönlich ihr Handwerk
selbständig, d-. h. g'fft eignen Namen , eigne Uech-mng
und Gefahr betrieben haben . Wer u»r erne dieses
drc; Vorqnssetznugen erfüllt , ftt zur Führung bes
Meistertitels obne '.vtcifterprüfnng nicht berechtigt,
es müssen vielmehr alle drer Vvrausfetzuiigen er¬
füllt sein.

Wiesbaden , den 8. März 1920.
Tie Handwerkskammer:

Ter . Vorsitzende:

Betr . Lehrpestrgge.
Es fvc'rd wiederholt daraus ansmerkigm gemacht,

daß der Abschluß crires Lehrvertrages al ' c drei Aus¬
fertigungen der Handwerkskammer emzusenden sind.
Zwei davon werden alsbald , mit dem Stempel und
Emtragnnigsvermerr versehen, an den LetzrHerrn
zurückgefandt, der dqzin feinerfeits denr gesetzlichen
Vertreter des Lehrlings eine Ausfertigung ai'szu-
bändigen hat . Gehört der Lehr Herr einer Innung an.
sind die drei Anssertigungcn bei der Ilnuung zu
gleicher Behandlung efnzureich«».

Die Handwoxkökammkr:
Der Vorsitzende: Der Syndikus;

C a r st e ns . Schroeder.
. . . .

NZssliuMkr fortbildunflsfrtinlufr ln,
Einladung zu einer am Mittwoch , heu '<■ Alpril

1920 , nachm. 1 Uhr, im Hotel „Nassauer Hof" zu
Limburg a- d- L. stattfiifdeuden Bertikfirver amm-
lung . 1. Jahresbericht . 2. Gel-gltssragen . (Re ercnt
für gefpcrbftche Fortbiidungsschnlen stoll . W. Müller-
Biebrich, für ländliche Fortbildungsschulen Ko lege
W. Wickel-Heftrich.) h.  An 'rüge (W 'esb -den Land),
a) Aushebung der dcfretticheu Verpflichtung zur
Uebernabme des Fortbilduiigsschulunkksstichts , d) Sitz
von mindestens ecnem Mitglied eines Lehrers der
Fortbildungsschule un Schulvorstand desselben.
0) Ncmvabl des geschästssührenden Ausschusses.
4. Anträge von Wiesbaden -Land ans SatzNNg-ände-
rnngen : 1. zn 8 2 : Beresnszeitschristen sind das
Nasfauifche Gewerbeblatt , dce Preußische Fortbst-
diiugsschuke. das Allgemeine Schnlblgtt und die
Ngsfaussche Schnlzeitniig . 2. zu 0 5 : Bon dem
Jahresbeitrag der Mitglieder der Zweigvereme ist
l Mt . gn die Kasse des Nassanifchen Fortbildungs-
schulvcrems abzuführen . 3 . zn 8 9 letzter Satz:
Der geschästssührende Ausschuß wird von d r Ivb-
resversammlung mit eilsfacher Stsmmenmelr .eit m»
b Iahra geioülstt. 4 . zi, 8 13 zwezter Satz : Dp
Anträge können von jedem Zweigverem gestellt
werden, ö.  Kassenbericht , fi. Wahl nach 8 9 der
Satzungen . -7. Bestimmung der nächsten Bertre er-
versmninlung . Stimniberechtlgt sind nach 8 8 die
Vorsitzenden der K'reisperbgnde mrd serner (8 10) che
Vertreter der Zweigveretne . (Für 10 zählende Mit¬
glieder eine Stimnte .f" Die Kreisvereine bitte ich, in
Kreisversammtungen bezügl . Pos . 2 zu den Be¬
schlüssen der letzten Bcrtreter -Persammlnng zu Lim¬
burg a>n 30 . Dez . 1919 (Gelverbebsatt Nr . 2, 20
und Schulblatt Nr . 3 , 20 ) Stellung zn nchmen und
sich durch Abstiinnlungen erneut einmütig hinter
die dort gefaßten Entsclstiefinngen zic stellen.

Für den Vorstand : Dr . E . Dönges -Tisicuburg.

Wir ersuchen die Kreisvereine und Eiuzelinjt-
glieder, welche Mil der Zahlung des Jahresbeitrags
für 1919/20 (2 Mark für jedes Nfttglied e'nes
Kreisveperns und o Wtl.  für das Emzelmstchuch
noch un Rückstand sjfid, diese pvr dem 1. April gn
den Kassierer (Kollege Stoll Burg , Vostscln-ckwnlo
15549 Frankfurt a . M - Viassanischer Foribildungs«
sch»lverc-sn Dillenburg ) emfenden zu wollen.

Dpr Vorstand.

»
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Handwerker-undKunftgewerdeschule Wiesbaden
Beginn des Sommerhalbjahresam 15. April 192P

I Kunstgewcrbeschnle mit vollem Tagcsuntcrricht.
Vorschule zur Vorbereitung auf den späteren Eintritt in die Fach-

klaffen . Zwei Unterrichtshalbjahre . Eintritt : 14. Lebenssahr.
Fachklaffe sür die künstlerische Ausgestaltung des Jnnenraums.

Möbel . Kleinarchitektnr.
Fachklaffe für Flächenkunst « nö die gesamte Graphik.
Fachklaffe für künstlerische Franenkleidung . Mode u. Handarbeiten.
Fachklasse sür das Mctallgewerbe . mit Werkstättenunterricht für

Ban - und Knnstichlosser.
Allgemeine Abteilung , umfassend den Ergänzungsunterricht für die

verschiedenen Abteilungen und für solche Schüler , welche nur
eine Ausbildung in einzelnen Fächern suchen.

Zeichnen für schulpflichtige Knaben und Mädchen.
II . Handwerkerschnle mit Tagesklassen für Bau - und Metallgewerbe,

sowie Abend - u . Sonntagsunterricht für die verschiedensten Berufe.
Fortbildungskurse . — Werkstättenunterricht.

- Gleichzeitig beginnen:
ein Antomobil -Reparaturkursns mit Theorie des Automobilbaues

und praktischen Uebungen,
ein Znschueidcknrsns für Damenschneider,
ein Gehilfenkursns für Elektromonteure , zugleich als Vorbereitung

für die Meisterprüfung.
Auskünfte in der Geschäftsstelle : Wellritzstraße 38. Persönliche

Anmeldungen für das Sommerhalbjahr am 12.. 13. « nd 14. April 1920,
vormittags von 8— 12 Uhr . Direktor ffi. Beutinger , Architekt.

Nassauifche Kriegsversicherung
Letzte Bekanntmachung.

Bei der nunmehr vorzunehmenden Abrechnung werden gemäß § 4
der maßgebenden Bedingungen alle Sterbefälle berücksichtigt , die bis

spätestens 10. April 1920
'<&. i . 3 Monate nach Friedensfchlnßj unter den versicherten Kriegsteil¬
nehmern infolge einer im Kriege erlittenen Verwundung oder erwor¬
benen Krankheit eingetrejen sind.

Die mit der Anmeldung ihrer Ansprüche noch rückständigen Hinter¬
bliebenen von gefallenen und versicherten Kriegsteilnehmern werden
nunmehr zum letzten Male lvergl . unsere Bekanntmachung vom
Juki/August 1919 ) aufgefordert , ihre Ansprüche unter Einreichung der
Anteilscheine und der großen standesamtliche « Sterbeurkunde lbei Ver¬
mißten gerichtliche Todeserklärungl umgehend.

spätestens bis zum 24. April 1920
bei uns anzumelden . Ansprüche , die «ach diesem Zeitpunkt angemeldet
werden , können bei der Abrechnung nicht mehr berücksichtigt werden.

RR . Wer seine Ansprüche bereits angemeldet und die Bestäti¬
gungskarte von uns erhalten hat , braucht keine weiteren Schritte mehr
zu üuternehrnen.

Die fällige Leistung der Kasse wird den cmpfanigsberechtigten
Hinterbliebenen unter Mitteilung der Abrechnung im Laufe des
Monats Mai durch die Post übersandt.

Wiesbaden,  im März/April 1920.
Direktion der Nasfauischen Landesbank

(Abteilung Raffanifche Kriegsverfichernng ).

Lieserungsgenossenschaft der Schuhmacher
im Handwerkskammer ezlrk Wiesbaden,

E . G . m. b. H. zu Wiesbaden.
Soll Bilanz vom 31 . Dezember 1919 . Haben

Per Anteile der Genoffeu . . 32 368 .15
„ Kreditoren . . . 23 695.60„ Reservefonds. 3360.—
„ Spezial -Reservefonds . . . 2 9 5.08
„ Delcredere . 3000 .—
„ Grundstücks -Reserve . . . 7 000 —
„ Reingewinn . . . . . . . 494 .61

An Kasscnbestand . 333 . 30
„ Warenbestand . . . . . . 12060 .43
„ Debitoren . . . 23 991 .56
„ Ban guthaben . 26 809.35
„ Geschäftsguthaben bei der

Acre nsbauk . 300 .—
„ Geschäftsguthaben beim

Rohstoffverein . . . . . 1 100.—
„ Wertpapiere . . . . . . .  7 750 —„ Maschinen. 71.55
„ Inventar. 405.75
„ Dividenden . . . . . . . 1.50

72 823.44 72823 .44

Mitglieder -, Geschäftsanteile - und Haftsummenbewegung:
Stand Ende 1918 204 Mitglieder mit 25 331 .30 Mk. Einl . u. 61 200 . — Mk. Hafts.
Zugang 1919_ 7 403 .07 „ „ „ 142 800, — „ „
Stand Ende 1919 204 Mitglieder mit 32 734 .37 Mk . Einl . u . 204 000. — Mk. Hafts.
Es scheiden aus 65 „ „ 366 .22 „ „ „ 65 000, — „ „
Uebergang in 1920 139 Mitglieder mit 32 368 .15 Mk . Einl . u . 139 000 .— Mk. Haf .s.

Wiesbaden,  de » 31. Dezember 1919.
Der Borstand : ' Der Aussichtsrat:

Frz . Westphal . Hch Scheer . Wilh . Krug . Th Müller.
Vorstehende Bilanz gilt zugleich als Eröffnungsbilanz der Liquidation.
Wiesbaden,  den 1, Januar 1920.

Die Liquidatoren der Lieferungsgenossenschaft der Schuhmacher, <k.G m b H., Wiesbaden
Frz . Westpdal . Hch . Scheer . Wilh Krug.

Die Leser werden freund-
lichst gebeten, bei allen An-

frogen und Bestellungen,
die sie aus Grund von An¬
zeigen im„Nass. Gewerbe-

biatt" mache», sich stet»
auf die Zeitung zu beziehen.

ZosefThomas
Elektro-Inftallationsgeschäst
Flörsheim .M .Bahnhofstr. 8.
An- und Verkauf von Elekt o-
motoren . Kleine Motor n stets
auf Lager , sowie sämtliches

Jnpallationsmaterial.

Ode und $ ette industAelle Zwecke
Treibriemen , techn . Gummiwaren , Dichtungs¬
materialien , Gummischläuche » Tretbriemen-
wachs rc. rc. alles in Friedensqualitäten liefert

H. 3. Kirschhöfer,Schiersiein-W. a. Rh.
Oel - und Felt -Fabrik . Gcgr 1898.

WgLHaaka,8ritHkiiiia.M.
Werkstätte für Elektrotechnik

Elektromotors,Dynamos,
Transformators ufw.

werden schnellstens bill gst repariert u. neugewickelt,
auf andere Spannung und Tourenzahl umgewickelt.

Eigene Prüsslation
Alte , auch defekte Motore werden ongekauft.

Mujtck-MlirfslMl
aller Art;

Abt. I : Armaturen, Rohre,
Foruistücke, Kanalisations¬
artikel , Flanschen , Fittings,
Schrauben , Dichtungen,
Rohrleitungskitte und Hanf.

insbesondere
Abt. II : Treibriemen nebst
Zubeh .,Riemenscheiben,Ol¬
li. Fettbüchs., Stopfbüchsen-
packungcn, Putzwolle , Putz¬
tücher, Asbest- »nd Gummi¬
platten , Schläuche a. Art rc.

lie ert

Ludwig Müller , Sohn
Telefon 474 Höchst a . M . Könlgstelnerstr. 88

rSpezial-Stein-Werkes
jjj Inh . : Paul Grosse, Hofheim i. T. «

D . R . P . angcm . D . R . P . angem. <|j

| Spezial-Baustein„Fortschritt"
Spezial -Fabrik sür Kunstmalinor u. Kunststein nsw.«

V — —
% Bank-Konto: Vorschußverein Höchst am Main.
X Telefon : Amt Hof eim 18.

Telegramin -Adresse: Grosse , Hoshelm.

%
%

<da>
J

Liesklu«S-8e«8eiislhlist iet Sattlet
der Kreise Wiesbaden-Stadt und -Land,
llntertaunus, Rheingau und St.Goarshausen.

Laut Beschluß der Generalversammlung vom
29 . Dezember 1919 findet Auflösung der Ge»
nosienschaft statt . Forderungen an dieselbe sind
umgehend einzureichen.

Der Vorstand.
A. Aßmus . Hch. Jung . I . Fuchs.

« N- / V-
J S “ df\

Verzinkte Draht¬
geflechte, Draht «.

Stacheldraht
Aabitzgcwebe

Einfriedigungen
Tore und Türen

Mm  L Reiter
Inh . Fr . Renter

Höchst « . Main
Telefon 144

keaW-WaM-ZitMaliit-Ai>ila>l
BW ”9  Scbdftinn Sitinp

Emp chle mich in allen vorkommenden Reparaturen von
Tafel -, Balken -, Dezimal -, Fuhrwerks -u. Waggon -Wagen.
111!. Besorge auch zugleich die Eichung, sowie viculiefernng

von allen Sorten Wagen und Gewichten.

«
KügtHltzer

Holzbearbeitungsmaschinen,
für Dreschmaschinen,

_ Müttereimaschinen,
ir Transmlssionskugellager -ws
Foh.H.Greb, Fabrik Bayerbach,Hatterbhkiilt.

Beste Bezugsquelle sür Grossisten.

W.Ungeheuer Söhne
Drahtwarenfabrik»Höchsta.M. Telefon 132

sRerziilkttIrahtkeflkthte
und km-lette?raht-

tinfrikdi-unstu.
Hrraukecber : Grwerbcve . cin für Nassau 7 Schriftleiter 1. B . Gewerbeschulinspektor Sern.  Rotationsdruck von Herm . Rauch , sämtlich in Wiesbaden.
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